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. · 11. Jahrg. 

Die Herrschaft der Perle. 
Von Kar! Meitncr-J-ieckert. Nachdruck verboten. 

Troß aller Zeitereignisse, troß aller Zeitleiden: die Perle 
dominiert. Es erhärtet sich damit die alte Erfahrung, daß den 
Edelsteinen gegenüber die Perle in der Geschichte des Schmucks 
ihren exklusiven Rang hat, einen Rang, den sie von Urzeiten 
her aufzuweisen hat. Seit die international bekannten Kron­
juwelen .. verschwunden sind, seit .die Diademe und Brillanten­
kolliers der altadeligen Geschlechter abmontiert wurden und die 
edelsteinbeseßten Erbschmuckstücke aus stahlfesten Tresors auf 
Reisen gegangen sind, ist der Wert der Perle wieder augenfiillig 
hervorgetreten und Perlschmuckstücke zühlen zu den begehrtesten 
Dingen der Juwelenliebhaber. Da die Nachfrage nach Perlen 
bes!ündig zunimmt, so hat die Fachbranche zu schafrr.n, um die 
notwendigen Perlen zu ergreifen, um neue Modelle für die Perle,, · 
mode herstellen lassen zu können. Für die Verarbeitung de; 
Perle zum Schmuckstück gibt es grundlegende Regeln, die sich 
auf den Charakter der Perle aufbauen. Was schon den iiltesten 
Menschen bekannt war, gilt auch heutr. noch: die natürliche 
Vollendung der Perle ist an sich so edel, daß jeder Perlschmuck 
,.barbarisch" ers~heint, der nicht die Eigenart der Perle, wie sie 
von der Natur .geschaHen wurde, gelten laßt oder hervorhebt. 
Das Edle der Perle besteht in dem dekorativen Wert ihrer Farbe 
un'd Linie. Perlen richtig aneinanderreihen heißt, daß in der 
Farbe und Größe die Zusammenstellung so erfolgt, daß das Pro· 
portianale eine Kette als ein fachstes Ornament ergibt. Aus dieser 
unumstößlichen Lehre heraus ergibt es sich, daß die Mode der 
Perlschnüre von heute nicht anders ist als vor Jahrtausenden, 
wo man roh und unbeholfen, aber schon mit richtiger Erkennt­
nis der Proportionalität Perlen auf Fäden reihte.· Es wirken aber 
bei der Perlenkette noch andere bestimmte Gese!}e der Schön­
heitslehre mit. Die Perle zur Kette gereiht und um den Hals 
gelegt, hat den dekorativen Reiz, den Hals der Trägerin schlanker 
erscheinen ZU lassen . Diese Wirlmng wird von Frauen immer 
begehrt. Besonders bei Perlschnüren, die aus Perlen verschiedener 
Größe zusammengeseßt sind, erhöht sich diese Wirkung, da nach 
den Regeln der Perspektive das menschliche Auge die kleinen 
~erlen von den größeren weiter entfernt glaubt, als sie wirklich 
sind. Auf diesem eigenartigen Reiz beruht auch die Wirkung 
des . richtig konstruierten KoiL.:rs. Die von der Schmuckmode 

. im Einklag mit cler jeßt allgemein · begünstigten orientulischen 
Mode begünstigten Iungen Perlketten, ·die bis zum Gürtel oder 
bis zu den Knien reichen, he!fen die Sch lanl<heit des Körpers 

zur Geltung bringen. Die auf rundliche Formen gestimmte 
Orientalin · hat da nun schon zu Zeiten von 1 001 Nacht lange, 
mehrmals um den Hals und Körper gelegte Perlenreihen als 
Sch lankheitsmittel verwendet. Wie die Perlenkette ist auch dus 
Perlendiadem ein Schmuckstück der Linie. Man hat erprobt, 
daß Diademe aus Diamanten troß Feuer und Glanzes kalt wirken, 
während Perlen weich und warm sich geben. · Bei kombinierten· 
Diademen ist die Verteilung der Edelsteine und Perlen dann 
richtig, wenn die Diamanten so angeordnet sind, daß sie die 
Perlen gradlinig nach außen · abgrenzen. Bei Perlschmuck im 
Ohr ist es vor allem der matte Glanz, der als Seitenleuchten 
des Gesichts, die Perle an den geeigneten PlaB se!}t. Für diesen 
Ohrenperlenschmuck eignen sich besonders · die runden Formen 
solitärer Perlen; aber gerade in le!}ter Zeit .hat es die Gold­
schmiedekunst verstanden, Form und Linie der Ohrgehänge in 
Kombination zu · bringen. Als unmittelbare Trabanten einer 
exotischen Zeitmode kommen Gürtelgehänge aus Perlen auf dem 
Markt. Sie werden meist von einem Diamantenreif umfaßt und 
sind sehr kostspielig. Neuheiten in Perlenschmuck sind die Achsel­
agraffen (Epauletten), die zum Schmuck der aus dem ärmellosen 
Kleid hervortretenden Oberarme dienen, dann 'die Perlkinnkette. 
die man den Koriphäen der Russenbailets abgeschaut hat, denn 
im Osten und im Orient bedeutet die Perlkinnkette, die, an den 
Ohren befestigt, im losen Bogen unter das Kinn fällt, nichts 
Neues. Immer mehr seßt sich die Tendenz durch, daß erst die 
.,Garnitur" die Schmuckart wertvoll gestaltet. Damm kommen 
als Erscheinungen der herrschendeil Perlenmode : perlgeschmückte 
Fingerringe, perlgeschmückte Armbänder, Broschen, Nadeln und 
Kämme mit Perlzierart ·mehr und mehr in Aufnahme. 

Wie vor dem Kriege taxiert man den Farbenwert der Perle 
in den verschiedenen Ländern · verschieden. Deutschland und 
Oesterreich bevorzugen die rein weiße Perle, in Paris gelten 
gelbliche Perlen als höchstwertig, Spanien,-kauft . an~ liebsten stark.l 
gelbe Perltönungen und Amerika, dessen Ladys der 5. Avenue 
Perlschilße von fabelhnrten Werten besißen, zeigt sich auf keiner 
Linie festgelegt. Durch die stete Abwanderimg des Perlenmateriels 
aus dem ,.verarmten" Europa nach ze' . .lkräftigen Ländern ist die 
Fachbranche eifrig auf der Suche nach. alten Familienerbstücken, 
um den Markt beleben zu können. Auch . den Versuchen und 
Erfolgen auf dem · Wege der künstlichen Perlzucht 'schenkt man 
gegenwärtig höchstes Interesse. Da der gegenwärtigen Herrschaft · 
der Perle bei einer sich verringernden natürlichen Produktion 
ein enormes Verlangen nach Perlen gegenübersteht, so steht der 
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Preis der Perlen auf .Niveau und kann in absehbarer Zeit nicht 
abgebaut werden. 

moderne Perltaschen. 
Von Elfriede Hegens. . Nachdruck verboten. 

Die neuerdings sich entwickelnde Perlmode hat die Auf­
nahme der Perle auch für mannigfache Konfektions- und Ge­
brauchsgegimstände stark begünstigt. Hauptsächlich findet man 
neuerdings wieder viele Stick- und auch Holz- und Kunst­
masseperJen auf Taschen vor. D·ie 'Anwendung der Perlen ist 
aber wesentlich verschieden von der früheren Amvendung. 

Zum besseren Verständnis bringen wir hier einige Taschen­
formen des Pariser .Modemarktes im Bilde wieder und wir er-

·j 

. · 

mal geteilt. Und zwar ist der untere mit Perlen beseBtc Teil 
fest und bildet die Seitenwand der Tasche, während der f1!cher­
förmige Teil abhebbar ist und durch einen Rosettenverschluß 
fixiert wird. 

Die Anordnung der Perlen ist gewöhnlich eine derartige, 
daß Fransengehänge als Randleisten erhalten werden oder aber 
reihen sich die Perlen zu einem Kettenrande. Leßtere An­
wendungsform ist sehr beliebt, namentlich bei großen Taschen. 

Eine ähnliche Anwendung läßt sich auch konstatieren bei 
Tischläufem, Decken und großen Konfektionswaren, wie aus der 
Zeichnung ersichtlich ist. Auch1 hier wird die Perle zur Bildung 
einer Fransenform benüßt. 

Zur Verwendung gelangen Perlen aus den verschieden­
artigsten Materialien. Die kleine winzige Schmelzglasperle wird 
meist zur Herstellung der Abschlußlinien beniiBt. Sie dient zur 
Herstellung des eigentlichen Ranclleistenbandes. D~n reihen 
sich je nach der Form des zu dekorierenden Gegenstandes Spulen­
Hafer, Walzen und Kugelformen aus Holz, Mache, Porzellan, 
Kunstmasse usw. an . Während die Schmelzperlen Gold- oder 
Silberdekore aufweisen, findet man die übrigen Perlen in Beiz­
farbenfönen ausgeführt. 

Die lejj te .Pariser Mode brachte als besondere Aktualität 
eine aus kleinen Goldrocailiesperl en geflochtene zierliche Damen­
handtasche auf den Markt, deren Randteile mit massiven farben­
_gliBernden Fischperlen beseBt waren. Derartige Perlen werden 
zur Zeit auch jeweils als Aufpujjstücke verwendet, wenn es sich 
um Taschenformen aus weißer Atlasseide oder iihnlichem Ma­
terial handelt. 

Daß moderne Perltaschen in der geschilderten Ausführung 
einen ziemlichen Absaß finden werden, steht außer Zweifel. Von 
Wichtigkeit für die Erzeuger ist aber vor allem, daß sie sich 
orienti eren, was in erster Reihe verlangt wird. 

Vom Schmucktragen 
vor fast drei Jahrhunderten . 

Plauderei von Hans Runge. N;~charuck verboten. 

Eine altbraunschweigische, s'ehr seltene Kleiderordnung aus 
dem Jahre 1650, die im Besijj des Verfassers dieser Zeilen ist, 
gibt uns interessante Aufschlüsse, welche Schmuckstücke nach 
Beendigung des Dreißigj11hrigen Krieges in einer altdeutschen 
Stadt getragen werden durften und welche Zierale von dem 
Rat der Stadt verboten waren. 

Die Bevölkerung war in vier Klassen eingeteilt. Zum 
vornehmsten Stand gehörten die Adelsgeschiechter, Ratsherren, 
.ZehnmHnner", Kümmerer und Stadtsekretäre mit ihren Haus-

kennen dabei sofort, daß diesmal die Perle nicht der orna- !rauen und Töchtern. 
mentalen Flachenausstattung dient, sondern vielmehr nur die Der zweite !Stand umfaßte den Stadtadel (Patrizier) und 
Abschlußlinie der Taschenform gibt. Wir haben also weniger alle diejenigen Familienvliter, die ihren Kindern .eine Mitgabe -
eine Massenanwendung der Perlen zu erwarten, können aber einen sogenannten BrautschaB - von .fünfhundert gulden 
einen weiten Spielraum für verschiedene Perlenformen gewinnen. braunschweigischer wehrung" zuteil werden lassen konnten . • 

Die Taschen oder Beutel selbst zeigen derzeit verschiedene Zum dritten Stande gehörten diejenigen Bürger, die einen 
Formgestalt, wie wir aus den Skizzen ersehen. Als Material BrautschaB von zweihundert bis zu fünfhund ert Gulden gewHhren 
kommt fast ausschließlich Seide in Anwendung. Nach wie vor konnten. 
sind die Bügelverschlüsse aus Metall hergestellt, die Tasche Dem vierten Stande wurden diejenigen Einwohner zuge­
selbst aber wird an einer Perlenkette getragen. Viele Taschen rechnet, welche eine Mitgabe bis zu zweihundert Gulden auf-

. 'sind mit sogenanntem Ueberwurfdeckel versehen, die eine Taschen- bringen l<annten : 
öffnungabdecken und es so ermöglichen, daß die Dame darin Völlig verboten waren anno 1650 .gehänge oder ein­
das Taschentuch oder :~inen Toilettengegenstand aufbewahren· hangeise der Frawen und Jungfrawen von köstlichen Kleinodien •. 
und diesen verwenden kann ohne den Biigel der eigentlichen Auf das Tragen dieser· Schmuckstücke war eine Strafe von fünf 
Tasche öffnen zu milssen. Diese Neuerung ·wurde als sehr Reichstalern gesejjt. Ferner war verboten zu tragen .nrn golde 
praktisch von den Damen bezeichnet. 1 die rosenobe!•) I kronstiffte I die nrmbHncler I wie nuch die 

Für die Perlenerzeuger hat der Ueberwurfdeckel eine klei nen güldenen Ketten umb den Ieib 1 und umb die h!lnde I 
hohe Wertbedeutung, denn gerade dieser Teil der Tasche wird, auch auff den leinen rawen müjjen 1 und in den kragen. Auf 
wie vorerwähnt mit Perlenrandverzierungen, Perlfransen usw. Uebertretungen war eine Geldstrafe vc 1 drei Reichstalern fest-
ausgestattet. . geseBt. . 
. · ·Wird die Mittelfläche einmal mit Perlen bestickt oder ge- Weiter plaudert unsere vergilbte Kleiderordnung von den 
ziert, dann handelt es sich meist nur um ein Filet band, das die goldenen Ringen der Jungfrauen: 
FlUche gleichsam teilt. · · 

Der Ueberwurfdeckel solcher Taschen ist, w:c.: wir bei 
der kleinen Tasche unserer Skizzentafel sehen mitunter zwei-

'I ·Ein altengllche• GoldstUek , dn• 2J Knrnl, 10 Grnmm rein enthielt und etwn 
10 Tnler Wert hnlle. Dnvon nbgelcllel: Rosenobelgold. 
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.Denen Jungfrawen I so unverlobet seyn werden die 
güldene ringe an ihren Fingern I wie auch in den lloren am 
halse zu tragen I hiermit verboten I bey straffe drey Reichs-
thaler. • · 

.Hutschnüre von golde / oder güldenen kronstilften / oder 
auch von perlen gemacht" waren -ebenfalls verboten. Ueber­
tretungen wurden mit sechs Talern Buße· geahndet. 

Es würde zu weit führen, anzugeben, welche Kleidungs­
stücke zu tragen erlaubt und welche verboten waren, rla · wir 
uns hier nur mit Schmuckstücken beschäftigen wollen. 

Frauen des ersten Standes durften goldene Ketten am 
Halse tragen, die jedoch nicht über vierzig Goldgulden an Wert 
haben durften. Jungfrauen mußten sich mit Ketten, die höchstens 
zwanzig Gulden gekostet hatten, begnügen. Goldene Arm­
bänder wurden .denen Frawen und Jungfrawen in diesem 
ersten Stande umb eine oder beyde Hände . I zwölff Kronen 
werth gold I entweder an gemün!sten golde I oder auch an 
kleinen Armbändern· erlaubt zu tragen. 

Das Tragen von Goldringen erfuhr folgende Regelung: 
• Denen Ehefrawen wird auch der überfluß an güldenen 

ringen hiermit verboten I und sollen sie in diesem Stande I 
außerhalb ihres traurings I mehr nicht I a ls nur vier güldene 
ringe .1 darin auch derselbe I welche e!sliche Frawen in ihren 
lloren am halse haben I mit eingerechnet seyn so! ,' tragen." 

Den P er len ist ein besonderer Abschnitt gewidmet: 
.Die perlen mögen die Fraw en und Jungfrawen 

in diesem Stande I jedoch mit gebilhrender masse I 
und derg es talt tragen I daß ihnen auff dem kopffe I 
umb den halse und händen in allem 1 ausser d e nen 
Jungfraw-krän!sen 1 nicht über acht 1oth zu tragen I 
erlaubet seyn solle I bei Straffe drey Reichsthal e r." 

"lnmassen der Jungfrawen Perl e n-Kränze ; so sie 
i n diesem S t an d e ·tragen wollen 1 über z ehe n Re i eh s~ 
thaler nicht werth . seyn sollen.'' 

Die AngehörigP.n der zweiten und dritten Ständer 
hatten sich mit minder wertvollen Ketten, Armbändern 
und Ringen zu begnügen; dem dritt e n Stand verbietet l 
der ~Rat schon das Tragen von Perlenschmuck bei~einer l 
Straf e von vier Ta I er n. 

Den Frauen dP.s vierten Standes war das Tragen von 
goldenen · Schmuckstü cken untersagt. Nur der goldene ·Trauring 
und ein sogenannter ,, g ü Iden p f e n n in g" an der Halskette 
war gestattet. Der Frauenschmuck des vierten Standes durltc 
nur von Silber gemacht sein. 

"Wann die Frawen und Jungfrawen in diesem Stande 
an ihrem halse eine si l 6 e r n e kette tragen wollen I so! 
dieselbe nicht schwerer scyn 1 als acht Loth silber 1 mit einem 
g ü I d e n p f e n n in g .' welcher nicht über vi<!r Reichsthaler wehrt 
ist 1 bcy straffe zweyer Rcichsthalcr." 

Die hüufig reich tauschierten oder mit Gold , und Silber 
ausgelegten Messer, die von den altdeutschen Frauen am 
Gürteltäschchen · getragen wurden - bei Mahlzeiten bedienten 
sich unsere Altvordern, selbst \'·. enn sie eingeladen waren, dieser 
mehr oder weniger prunkvolk.n Mess.er {Gabeln waren noch 

herren" in den "brüchstuben", die auf den Rathäusern eingerichtet 
waren entgegen. 

Aehnliche Anordnungen, wie die oben erwähnten, traf 
nach dem Dreißigjährigen Kriege wohl jede Verwaltung · einer 
deutschen Stadt, die volks- und verkehrsreich war. 

Perlmutter-, Perlen•, Korallen• und 
Granatschmuck. 

Von P. M. Nachdruck verboten. 

Die Bijouterie- und Schmuckmode greift derzeit zu Aus­
stattungsbehelfen, die uns wunderbare Motive an die Hand geben. 
In England und Frankreich schenkt man dem Perlmutter-, Korallen­
und Granatschmuck wieder große Aufmerksamkeit. 

Auf unserer Skizzentafel geben wir einige Neumuster dieser 
Ricptung hin wieder und betonen wir gleichzeitig, daß es sich 
hier um Anhänger, Broschen und Schließenfo·rmen handelt. Die 
erste Zeichnung stellt eine teilweise aus Fischsilberperlen und 
feingeschliffenen Grantsteinen hergestellte Anhängerform dar . 
Herabhängende Perlsilbertröpfchen bilden _den Behang. Das 
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nicht gebräuchlich)- waren den Angehörigen des vierten Standes zweite Muster ist ebenfalls ein Kettenanhänger. Der obere Metall­
nur mit Beschlägen aus unedlen Metallen zu tragen erlaubt. rahmenteil ist mit Korallemaille behandelt. Kleine Perlsilber-

Zum Schluß beschilftigt sich unsere alte Kleiderordnung kettchen bilden den Behang, die Zwischenfelder füllen beweg­
mit der "k I e i dun g der D i c n s t- Mägde'': Es erweckt ) liehe Saphiersteine aus. Einen eigenartigen von einem italienischen 
gewiß Interesse, zu erfahren, daß eine Angehörige des dienenden S Goldschmied hergestellten Anhänger sehen ·wir in der dritten 
Standes hierzulande vor fast drei Jahrhunderten ü b er hau p t ! Zeichnung wieder gegeben. Derselbe soll einen Korallzweig in 
k ei nen Schmuck - auch nicht den einfachsten - tragen feinster Verästelung darstellen. Auf stahlhartem vergoldeten 
d u r f t e. · Draht sind durchlochte Korallenteilchen angebracht. Kleine Peri-

"Auch sollen sie w e d c r k o r n I 1 c n I n o eh b c r n - ~ kügelchen bieten dabei eine vorteilhafte Unterbrechung. 
s t e i n c n e / n o eh s eh w a r z e o der n n d er e s t e i n i ehe n I Die n11chste Zeichnung veranschan!icht uns ein uns nicht 
noch seidcnbrtndcr 1 oder sonst nichts was zur zierath umb ganz unbekanntes Motiv - ein Doldengewächs. Die Blüten­
ihren bänden . : oder auch umb den halse tragen : beij straffe ) teile sind aus unzähligen kleinen Granaten gebildet, während 
eines halben Reichsthalers." ~ der Blumenstempel durch eine Fischsi! 1erpede dargestellt ist. Die 

Damit die Anordnungen des Rates auch' befolgt wurden, Verbindung wird durch Gold· orler Silberdraht bewirkt. Die 
waren Aufscher eingese!5t, die Eür~cr und Bürgerinnen, Dienst- nächste Zeichnung führt uns ebenfalls eine Broschenform vor 
gesellen und DicnstmHgdc m.,:ufliillig beobachteten und Verstöße Augen und zwar stellt dieselbe eine Beerenfruchtrankt> dar. Die 
~cgen die "verfluchte leidige und schändliche Hoffart" zur An- Beeren sind hier aus irisierenden Wachsperlen oder wie der 
zeige brachten. Die Geldstrafen ("Brüche") nahmen die "Brüche- Engländer sagt aus Cirospe~len gebildet. Die Plattformen wer-

Beziehen Sie sich bei Anfra~en u .. Bestellungen auf "Die P e r.l e" Zentralorgan für die ges. Perle~·indust;i~ . 
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den aus sattfarbigen Muckeisteinen hergestellt. Eine andere aus l wo sich das Ueberseegeschäft in Glasperlen sogar recht gut er­
Perlmutterschnittlingen erzeugteBroschezeigt die nächsteZeichnung. ~holt hat, und wo doch die einzelnen Produktionsgebiete nur von 
Der Metallboden ist filigranartig gehalten und stellt ein Spinnen-~ einer kleinen Aufbesserung der Geschnftslage sprechen. 
ne!5 dar. Die aus farbenschillernder Weißperlmutter hergestellte W .ollen wir nun an dem Glasperlenabsa)S den gleichen 
phantastische Spinnenform lagert auf diesem Metallgrunde. So Anteil haben oder besser gesagt, wollen wir den Export und 
einfach das Motiv gehalten, es verfehlt doch nicht seine Wirkung, die Ausfuhr wieder einigermaßen beleben, so mUssen wir in 
die hauptsächlich durch das feine Perlmuttermaterial erzielt wird. erster Reihe die Gleichgültigkeit aufgeben und mit ganzer Auf-

In- der nächsten Mustergruppe wird ein Kettenanhänger merksamkeit den Werdegang des Ueberseegeschäftes verfolgen. 
wiedergegeben. Große feingeschlifhme Mittelstücke aus durch- Der kleine Erzeuger wird diese Aufgabe schwer erfüllen, dafür 
scheinendem Glase bilden den Kern der Form. Den Metall!aß- aber bietet sich dem Exporteur mit seinem Vertreterstabe 
randumgeben Giroperlen und Perlsilbertröpfchen bilden den Behang. im Auslande Gelegenheit den Markt zu studieren. 

Die nächste Zeichnung stellt eine Schließen· oder auch Hut- Es ist durchaus nicht nebensächlich, wie die Anwendung 
schmuckform aus dunklem Perlmuttermaterial dar .. Die einzelnen und Verwertung der Perle erfolgt, sondern wir sollen auch er­
Fächerteile sind mit Einlagen aus Weißperlmutter geziert, ferner fahren welche Spezialwünsche bei dieser Verwertung auftauchen . 

. sind similisierte Rubin- oder Saphiersteine mit verwendet. Wir gehen bekanntlich wieder einer neuen Perlenmode entgegen. 
Die leßte Zeichnung gibt ebenfalls einen Anhänger wieder. Die nächste Saison wird Perlverzierungen verschiedenster Art 

Das schöne Werkstück se!st sich aus dünnen geschnitten Perl- auf den Konfektionswaren verwenden, auf Blusen, auf Hf,ten, 
mutterteilen zusammen. auf Kragen usw. Schon . je)St muß man daher auch der Mode-

Aus all dem Gesagten geht nunmehr hervor, daß Perlmutter, entwicklung ein besonderes Augenmerk zuwenden, damit der 
Korallen, Granatschmuck, Zier- Erzeuger gerüstet und leisiungs-
steine W1d Girosperlen bei diesen fähig dasteht. 
NeuheitendiebestenAusstattungs- Die Anbringung von kleinen 
behelfe bieten. In diesen Linien Ziersteinen und Perlhalbkugeln in 
bewegt sich nun auch die Neu- Irissilbertönen auf Kleidern soll . 
bemusterung in Frankreich und Deutsche uns bereits je!st auf den Gedanken 
Italien und da Amerika solchen I d t . bringen auch der Erzeugung 
Artikeln großes Interesse ent- Kunsthorn- n us rle· solcher Neuheiten einige Auf-
gegen bringt, dürfen wir wohl Willy B. H. Wisch merksamkeif zu widmen. Ist 
mit Recht einen guten Abgang man liefer- und leistungsfähig 
solcher Bijouterieneuheiten er· Sebnitz P., Sa. und steht man so im steten 
warten. Kontakt mit der Mode, dann wird 

Vom überseeischen 
Glasperlengeschäft. 

man sich nie darüber beklagen 
können, daß man zu wenig be­
schäftigt wird, im Gegenteil 11,1an 
wird dann auch immer wieder 

Von R. Ruspotin-Ncw York. zu dem Konkurrenzgeschäft mit 
Nachdruck verboten. Perlen in den exotischen Ländern 

Das Geschäft in Glasperlen "' Spezialfabrik durch Großimporteure herange-
hat, sowe\t Abnehmer in solchen zogen werden: weil man die 
Landern in Betracht kommen, rar . alten · Lieferanten Mitteleuropas 
wo derArtikelwenigeralsMode- Perlenu.Kugelknöpfe in Amerika den japanischen 
artikel gilt, keine nennenswerten Perlenlieferanten doch möglichst 
Aenderungen erfahren. Es muß aus Kunsthorn Marke vorzieht. 
aber gesagt werden, . daß leider G H Bisher hat sich die japanische 
europäischerseits das Perlenge- A LA L I T Konkurrenz nur durch Preisunter-
schäft einigermaßen vernach- bietung zu halten vermocht uhd 
lassigt wurde, zumal man viel· teilweise auch Frankreich nahm 
fach glaubte, daß eine dauernde an diesen Unterbietungen teil. 
unveränderte Geschäftsverbin- Heute erleben wir am Perlen- · 
dung besteht, die eine weitere markte die interessante Wahr-
Mühewaltung im kaufm1lnnischen nehmung, daß sich die franzö· 
Sinne erübrigt. , Leicht waren ja diese Geschäfte immer zu machen, ~ sischen und japanischen Perlenlieferer schärfstens bekämpfen und 
denn in den exotischen Ländergebieten, wo man die Perlen als I oft sogm auf Kosten der Qualität sich den · Rang ablaufen. 
Nationalschmuck betrachtete liebte man selten Formenänderungen, Möchten doch die alterprobten Perlenfirmen Böhmens ~nd Deutsch­
ja wir wissen, daß durch Jahrzehnte und mehr dieselben Muster, Iands nicht die Rolle des lachenden Zuschauers ubernehmen, 
Farben urid Formen abgeseßt wurden und die Erzeuger richteten 1 sondern gerade je!}t mit Energie dem Ueberseegeschäft aiiP. Auf­
sich selbst auf die Herstellung solcher Stapelware ein. Bei \ merksamkeit zuwenden, damit auf Grund des alten Vert~<!uen s 
diesen unverUnderten GeschU!tsverhHitnissen war daher auch lange l auch der alte überseeische Geschii!tsverkehr mit den produzieren-
Zeit der Geschäftsprofit ein leidlich guter und so ist es eigen!- ~ den Plä!}en wieder hergestellt würde. · 
lieh erklärlich, daß man einigermaßen bequem wurde und der Aus- --·--
dehnung des Ueberseegeschäftes in dieser Richtung wenig Be-< · U b d S hl "f d p I" 
achtung schenkte. 1 e er as c e1 en un o •eren 

WUhrenddessen faßte die japanische Konkurrenz festen Fuß von Horn-, Bein-, Steinnuß-, Galalith· 
und erobert.e wes~ntli~h begünstigt . durch die ~illigen Arbeits~ und Celluloidperlen . 

. . kräfte gew1sse w1chtJge Absa)Sgeb1ete, anderse1ts nahm auch · 
Frankreich die Perlenerzeugung im größeren umfange auf und Fortsetzung u. Schluß. Nachdruck verboten . 
trat ih Konkurrenz mit den mitteleuropäischen, speziell aber den Weitaus größere Verwendung als die Schleifscheiben von 
böhmischen Fabrikanten und so · hat sich also nicht nur die Pro- Filz hnt die Troddelscheibe, Schleifpuff oder Platterscheibe, wie 
duktion, sondern auch der Exp0rt geieilt und wir gewinnen, sie in der Technik genannt wird. Diese Schleifscheibe hat den 
wenn wir darüber unzureichend orientiert sind stets den Ein- Vorteil, daß sie sich beim Schleifen der Form der Arbeit genau 
druck, daß wir in einer flauen Perlenperiode leben. ' anschmiegt und so alle Vertiefungen weit besser siiubert als die 

Der beste Beweis dafür ist der gegenwürtige Augenblick, Filzscheibe, die sich mehr für Flüchen zu schleifen eignet. Der 
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Troddel besteht ·aus einer 20=30 mm starken Lage van Nessel- Flanell oder Handschuhleder in die Trommel . kommen. Die 
körperscheiben, die beim Poliertroddel durch Barchent 'Jder Flanell Zeitdauer des Tronimelns richtet sich nach der Art der Gegen- . 
erseßt werden. Man spannt die Scheibe auf einer Welle zwischen stünde und kann 24 Stunden dauern. Beim Wechsel des 
zwei Eisenflanschen endweder .auf der Drehbank oder besser Schleifmittels bedarf es einer guten Reinigung der Ware, damit 
Schleifbock. Es ist zu beachten, daß die Scheiben entsprechend alle anhaftenden Schleifmittel entfernt werden, sonst wird das 
dem Webschuß in ihrer Lage strahlenförmig zusammengelegt feinere Schlcifmitteln. verunreinigt (sandig) und gibt KraBen in 
werden, damit sie · sich gle•chmäßig abnüBen, sonst wird die der Politur. 
Scheibe unrund. Man muß .den Rand der Scheiben öfters wollig Statt. der etwas kostspieligen · Schcuerfüsser durch den Aus• 
machen, indem man ein St ck Sägeblatt während des Laufens schlag mit Filz, werden auch Scheuersäcke verwendet, dichte 
dagegen hält. Es ist das notwendig, damit die Scheibe immer Drillichsäcke, in welche Ware und Schleifmittel, wie in die Scheuer­
weich und schleifkräftig bleibt. Bei Herstellung der Troddel- trommeln getan und durch eine geeignete Schütteleinrichtung 
scheiben ist zu beachten, daß der T~oddel genügend luftig ist, in beständiger Bewegung erhalten werden. 
d. h. nicht so dicht die einzelnen Blätter aneinander, sonst brennt In neuer Zeit bedient man sich einer ähnlichen Einrichtung, 
der Troddel auf der Arbeit, wie es bei Galalith und Zelluloid wie des althergebrachten Schüttelsackes anscheinend mit sehr 
nur zu leicht vorkommt, d. h. die Reibung wird so groß, das gutem Erfolge: Diese Einrichung besteht aus einem etwa 4-5 
sich das Material erhi5t und sogenannte BrandHecken bekommt. Meter im Umfang haltenden, schlauchartig genähten Reifen von 
Für Zelluloiu wird daher zwischen zwei großen eine kleine ca. 30 cm Lichtenweite, in den die Ware und Schleifmittel durch 
Scheibe gelegt, die v0n einem abgenü5t.em Troddel noch vor- einen zugellochtenen SchliB eingebracht werden. Der Reifen 
handen ist. Der Größe der Troddelscheiben entsprechend muß läuft unten freihängend ununterbrochen über ein großes Sprossen­
auch ihre Umdrehung~gesr:hwindigkeit angepaßt sein, denn läuft rad, wodurch jede Sprosse dem Inhalt eine ruckweise Erschütte­
die Scheibe zu langsam, hat sie keinen Stand, d. h. zu wenig ' rung gibt, also dieselbe .Leistung erfolgt wie bei dem Roll!aß. 
Fliehkraft, um dem Material genügend Widerstand entgegenzu- Eines ist aber bei dem Polierverfahren durch Scheuereinrichtungen 
stellen. Arbeitet sie zu rasch, so wirkt sie wieder zu hart und unbedingt notwendig, um zum Erfolg zu gelangen, genaue Be­
brennt, schleift also auch nicht. Zum Abpolieren werden am obachtung der Schleifkraft der Mittel, um das Vollkommenste 
besten Hirschlederscheiben verwendet, die schon blankpolierte zu erzielen. · 
Arbeit bestäubt man ein wenig mit Wiener Kalk, durch welchen 
auf den Lederscheiben alle Fettigkeit der Schleifmittel entfernt Argentinien und Uruguay als lndustrieabsabgebiete. 
wird. Den Troddelscheiben gibt man eine Geschwindigkeit von Von G. L. Honeffcr. · Nachdruck verboten. 
1800-2000 Umdrehungen. Das bedeutenste Einfallstor zum wertvoll~ten TeiltJ Süd-

Um kleine billige Artikel zu polieren, hat man seit langem amerikas ist der La. Plata. Zwei · Staaten teilen ~ich an 
das Schleifen in Scheuertrommeln angewendet. So z. B. in der dieser wertvollen Pforte und zwar das ausgedehnte wirtschaft· 
Bein- und Steinnußfabrikation, als auch in der Hartgummibe- lieh bedeutende Argentinion und das kleinere weniger be­
arbeitung. Galalith und Zelluloid werden auch vielfach ge- achtete aber doch für den Handel nicht unbedeute:~de Uru­
tromrnelt, während Horn nicht so gute Erfolge zeitigt und zu guay. Uruguay bat seinen Haupthandelsplatz in uer Hanpt· 
hinlänglichem Glanze oft noch .auf Scheiben abpoliert werden muß. stadt Montevideo, die 400 000 .. Einwohner zählt. urupuay 
Die Schleiffässer sind in der Regel ·sechseckige Holzkasten, sie ist verbii.ltnismässig arm an l.ndustrieen, wenn man von der 
können auch von Eisenblech hergestellt sein und rotieren auf eini~ermasscn entwickelten Fleischindustrie absieht, die durch 
einer Transmissionswelle sehr· langsam, damit die eingebrachte die stark betriebene Landwirtschaft bedingt wird. Nach den 
Arbeit darin kollert. Die Wände der Trommel sind vollständig Konjunkturjahren des Krieges . brach insbesondere in der. Zeit 
mit Filz au~gesch~agen und durch Querstreifen im Tnnern der 1 von lü20. auf. 22 eine schwere Wirtschaftskrisis über d~s 
Trommel Hmdermsse zu schaffen, damit die Ware gut durch- 1 Land herelD, d1e Landeswährung sank auf 140 Goldpeses fur 
~inander gerüttel.t wird. Die Einrichtung einer Scheuertrommel l l~O ame~ikaniRche pollar. Die Wirtschaftslage bat ~ich je.doch 
1st an und für sich so sehr einfach, erfordert aber für zufrieden- ! smt l!J23 wesentheb gebessert und der Markt 1st w1eder 
stellende Leistung eine gute praktische Erfahrung in Bezug auf · aufnahmefähig für europäische Erzeugnisse geworden. 
die dem Schleifen günstige Umdrehungsgeschwind.i;keit und be- In der Einfuhr nach Uruguay und Argantioien stehen 
sonders der Konsistenz der Schleifmittel, die wohl schleifkräftig, deutsche, englische und nordamerikanische Industrieerzeug-, 
aber auch nicht zu dickflüssig sein dürfen und auch sowohl ein nisse allen anderen Industrieprodukten voran, Keines der 
richtiges Verhältnis zwischen der Menge der \Vare unrl der Einfuhrländer geniesst besondere handelspolitische Vorrechte 
Schleifmittel, als auch überhaupt der eingebrachten Menge be- d. h. die Einfuhrwaren finden durchwegs die gleiche Be­
stehen muß. Ist das Schleifmittel zu klebrig, so findet so gut handlung. England bat es verstanden schon während des 
wie keine Scheuerung statt, ebenso wenn zu viel des Schleif- Krieges die wichtigsten Absatzgebiete an sich zu rE~issen und 
mittels gegenüber der Ware vorhanden und ferner darf die heute steht es an erster Stelle, während Deutschland an.dritte 
Trommel möglichst nicht mehr als ca. ein Drittel gefiillt sein, Stelle gerückt ist. Seit neuester Zeit tritt Frankreich und Bel-
da sonst zu wenig Bewegung in die Masse gerät. Arbeitet gien mit in den Wettbewerb.· · · · 
die Trommel zu schnell, so se!}t sich der Inhalt durch 'die ent- .· Die Einfuhr in Knöpfen, Bijouterien und sonstigen Mode· 
stehende Fliehkraft an der Wandung fest und bewegt sich über- artikeln ist noch . immer gering. . Einesteils ist· dies darauf 
hauptnicht durcheinander. Zur Erlangung möglichst vieler Reibt.mg zurückzuführen, weil die sowohl in Argentiniei.:I, ais auch in 
tue man recht viele Filzabfi.llle oder Lederabfülle zu dem Uruguay lebende Bevölk~rung meist Ackerbau und Landwirt­
Schleifmittel. · acbaft treibt und daher für Modewaren achwer zugänglich 

Das Schleifmittel ist dem Arbeitsmaterial sehr genau an- !st. Es bat sich aber gezeigt, dass praktische Waren der er· 
zupassen, wenn mit Erfolg gearbeitet werden soll, im besonderen wähnten Branchen allzeit sehr gut aufgenommen werden nod 
betr. Körnung und Schllrfe des Schleifmittels so schleift inan auch gut bezahlt werden. losbesondere ist ein Absatzfeld 
Horn, Hnrtgummi, Galalith und Zelluloid mit groben Bimsstein !Ur Knöpfe gegeben, weil die Konfektionswaren und Textil­
und Wasser oder auch Oel; es werden in manchen Fabriken slofl'e ebenfalls meist europäischen Ursprungs sind. 
sogar die Tropföle von den Maschinen mi! benüBt ·Knochen Schmuckwaren im richtigen . Sinne sind· schwerer ab zu­
und Steinnußarbeit trommelt man zuerst mit den Spänen des setzen, ebenso war 'auch der Be~ .rf in Modeartikeln nur 
betreffenden Materials, wodurch bereits eine gute Glättung ent- gering. : 
Steht, weiterhin dann mit Schlemrr.!:reide, wobei man die Leder- Bemerkt muss werden, dasil die Bevölkerungsschichten 
oder Filzstücke etwas mit S1..:arinöl ' feuchtet. Man hat beim Halsketten grosseij Interesse entgegenbringe'n, ·; Die Aufmerk­
Trommelschleifen 3 Arbeitsgänge zu befolgen. Das Grobtrommeln samkeit richtet sich hauptsächlich für die aus Europa einge· 
mit Bimssteins .usw. das Feintrommeln mit Tripel, etwas Oel führten Perlketten aus Holz. Sie bilden den ·Hanptschmuck 
usw. und endlich das Blankst.:heuern, wo nur Abfallstücke von der Frauen und Kinder . . Auch Holzkn?pfe sind sehr begehrt. 

- . - -- -
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Nordamerikanische Industrielle trugen sich mit der Absicht 
Holzperlenbetriebe direkt in Uruguay zu errichten, man hat 
aber später davon Abstand genommen und vielmehr die Pro· 
duktionsstl!.tte in · eine · brasilia'niscbe ·Industriestadt verlegt. 
Ebenso hat man dortselbst die Fabrikation billiger Metall· 
knöpfe und Bijouteriewaren in Angriff genommen. . 

Dessen ungeachtet ist bei der zunehmet:den Steigerung 
der .Kaufkraft der Bevölkerung in Argentinien und Uruguay 
eine günstige Belebung des Absatzes auch für die europii.ischen 
Industrieerzeugnisse zu erwarten insbesondere dann 1 wenn man 
die Waren in einer den ·Landesverbältnissen angepassten Be­
arbeitung bringt. 

Verjährung von Forderungen. 

}~inpresscn von J[etnll- nnd P1~rlmuttcrcinlageu 
nls Vcrziet·tmgen der Pressnrhelt. (Nachdruck verboten.) 
Mit dem Pressen in Formen läßt sich zugleich das Einlegen 
genannter Dekorationen verbinden. Man legt die ausge­
schnittenen Metall· oder Perlmutterverzierun~en in die 
Preßform mit ein, klebt sie, wenn mehrere Teile zu einer 
Verzierung gehören, richtig gruppiert auf ein Stück Seiden­
papier und heftet dieses mit Klebstoff, wenn notwendig in 
die Form fest, damit sie nicht verrutschen oder heraus­
fallen beim Hantieren. Während in . der P!attenpresserei 
das Einlegen der Verzierungen mit dem Formpreßverfahren 
zugleich vorgenommen wird, ist es an stark einzuformenden, 
also ·massiven Arbeiten notwendig, das Verfahren in zweiter 
Pressung vorzunehmen. Je sauberer die Form geglüht, 
eventuell poliert ist, um so feiner wird die gepreßte Ober-

Nachdruck verboten. fläche sein, dieses ist besonders bei solchen Arbeiten zu 
Es gehen jährlich erhebliche Summen von ·Kapital ver- beachten, welche in folge ihrer leicht verschleifharen Formung 

Ioren, weil die einschlägigen Verjährungsfristen nicht - beachtet solches Säuberungsverfahren nicht gestatten. P. 
werden.' Wir weisen· deshalb vor Ablauf des Kalenderjahres - Elfenhein rot zu beizrn. (Nachdruck verboten.) 
auf die im BOB. für besondere Fälle festgeseBten Verjährungs- Die Bein- oder Elfenbeinware wird erst mit einer schwachen 
fristen hin. Salpetersäure 1 : ·1 0 und 1 Teil Weinsteinsäure' auf 10 Teile 

a) in zwei Jahren verjähren die Ansprüche 1. der der verdünnten Säure vorgebeizt, um das Material für die 
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker, es sei denn. daß die Liefe- Färbung · empfänglich zu machen. In dieser Anbeizflüssig­
rung- für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt; 2. für Liefe- keit beläßt man die Gegenstände ca. 10 ·Minuten und löst 
rung von land- oder forstwirtschaftliehen Erzeugnissen, sofern 15 g rotes Karmin in 10 Teilen Salmiakgeist, verdünnt dieses 
die Lieferung zur Verwendung im Haushalt des Schuldners er- mit 100 g am besten destilliertes Wasser. Diese Beize 
folgt; 3. der Eisenbahnuntcrnehrnungen, Frachtfuhrleute, Schiffer, läßt man ca. 10 Minuten kochen und setzt abermals ca, 
Lohnkutscher und Boten mit Einschluß der Auslagen; 4. für i 150 g Wasser hinzu. Die zu beizenden Gegenstände, aus 
gewerbsmäßige Vermietung beweglicher Sachen; 5. wegen des der Vorbei2:e kommend, werden in Wasser abgespült und 
Gehalts, Lohnes oder anderer Dienstbezüge mit Einschluß der in diese heiße Beize gebracht, bis die Färbung intensiv 
Heilung; 6. der gewerblichen . Arbeiter, Tagelöhner und Hand- genug ist. Statt der 1\arminbeize kann auch Fuchsin (Teer· 
arbeiter wegen des Lohnes und anderer ·vereinbarter Leistungen, farbstoff) verwendet werden. Man beizt hier aber mit Essig 
sowie der Arbeitgeber wegen der auf solche Ansprüche ge- vor und bringt das Objekt in kalte Fuchsinlösung, bis es 
währten Vorsprüche; 7. der Lehrherren und Lehrmeister gegen- die genügende Färbung angenommen hat. P. 
einander; 8. der Anstalten für Unterricht, Erziehung, Verpflegung 
oder Heilung; 9. derjenigen, die Personen zur Verpflegung oder Handels- und lndus_ trie_ nachric_h_ ten.. . ~ 
zur Erziehung aufnehmen; 10. der Aerzte, Tierärzte, !'lebammen; . } 
11. -der Rechtsanwälte, Notare, Gerichtsvollzieher und . aller zu - .... ~,_.....,...__....,.....,...._....__..._.....,_......._......._..--~. 
bestimmten Besorgungen öffentlich bestellt· oder zugelassenen Uer neue ungarische Zolltarif. Der neue unga­
Personen, wegen ihrer Gebühren und Auslagen, soweit nicht rische autonome Zolltarif. ein Teil des von der ungarischen 
diese .zur Staatskasse fließen; ·12. · der Parteien wegen der ihren Nationalversammlung im Juni 1()24 verabschiedeten Regieruugs-

. Rechtsanw1.11ten geleisteten Vorschüsse. · entwurfes, wird in seinem vollen Umfange voraussichtlich in 
b) in vier Jahren verjähren die unter. 1 und 2 vorge- den Herbstmonaten in Kraft traten. Die Regierung ist in 

nannten Ansprüche, soweit sie der zweijährigen Verjährung dem neuen Gesetz ermächtigt, in Ausnahmefällen die Zölle im 
nicht unterliegen; ferner die Ansprü-:he auf Rückstände von Verordnungswege zu erhöben und die derart erhöhten Sätze 
iinsen, Miet- und Pachtzinsen, Renten, Auszugsleistungen, Be- wieder im Verordnungswege auf die ursprüngliche Höhe zu 
soldungen, \Vartegeldern, Ruhegehalten. Unterhaltungsbeiträgen ermässigen. 'Vichtig ist auch die Bestimmung in dem neuen 
und ·allen anderen regelmäßig widerkehrenden Leistungen. , Gesetz, das~ ·I ereinbarun~en mit anderen Staaten, die auf den 
· c) U n t erb r o ehe n wird die Verjährung, wenn der I Zolltarif Br,· .ug haben, der Zustimmung der gesetzgebenden 
Schuldner durch Abschlags-, Zinszahlung und dergleichen ' den Versam mir. ng bedürfen. 
-Anspruch . anerkennt oder der Gtaubiger inzwischen Klage er- NaC'·,· .. atehende 'l't~.rifnummern die für uns in Frage kommen: 
hoben hat. Die Unterbrechung dauert fort, bis der ·.Prozeß er- Tarif Nr. Jezeichnung der Waren, Zollsatz in Goldkronen für !00 kg 

ledigt ist. 9:3<1 Platinwaren· auch Platinsilberwaren·, auch in Verbindung 
mit _Halbedelsteinen, Korallen, falschen Steinen, falschen 

l .. · Aus der Werkstatt des Perleri·machers; . ~ - Perlen, und falschen Korallen: 
i500 } ~ a zu Versuchs_. oder gewerblichen Zwecken 

~~-~~~----~~~.._.~ ........ ~~ .... ~~~~~ --------------------------~---------------------
. · ~ N~sse Ve~goldung des Silbers gelingt, we~n rrian· .. 
das .wohlgekra!}te Metall 1 1~ · Stunde lang in derri mit einigen r . · 
Tropfen schwefliger Säure · oder besser Blausäure_ verse!}ten I K u N S · T H 0 R N 
Py.rophosphatlösung kochen ·wBt. , Die Blausäure nimmt etwas . . · . · · 
Silber auf, an dessen· Stelle sie Gold abse!}t. Die schweflige 
Säu.re ·dagegen . wirkt reduzierend auf die Goldlösung und das (Sonderangebot) 
abgeschiedene Gold befestigt sich auf dem Silber infolge Affini- Stäbe Ja Qualität in 7-8, 1?, 14, 16 m:m in 10 
tät der Metalle untereinander,. was sich bßsonders äußert, wenn gangbaren Farben zu ,.$ -.40 p. kg. 
eines derselben im · Augenblicke der · Ausscheidung · aus · einer PI a tt e n Ia Qualität in · jt·

2
.4 m:m grün, weiß, blond 

· Verbindung,. also im EntstehuPgsin<,.'llente auftritt. Die so e·r- und verschiedene Marmorierungen; jedes 
haltene Vergoldung ._ ist schön ' aber leicht. Man vermehrt den Quantum zu .g -;-.60 p. kg. 

,Niederschlag ,durch beständiges Bewegen der Gegenstände I 
mittels Kupfer-, Zink- oder Messingstäbe_n . . Hierbei treten aber 'Lieferung regelmäßig und prompt. Gefl. Anfragen 

' durch die Berührung _von zwei heterogenen Metallen in einer unter ,.F.25" an den Verlag "Die Perle". • 
''Salzwirkurig galvanische Wirkungen auf. · •~======================• 
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·Tarif Nr. Bezeichnunl! der Waren, Zollsatz in Goldkronen für 100 kl! 

b andere 20000 
935 Anderweit nicht genannte Goldarbeiterwaren, 

such in mit Hai b e Halbedelsteinen, Korallen, 
falschen Stein3n, falschen Perlen Perlen und 

·. · falschen Korallen 
936 Anderweit nicht genannte Silherwaren, auch 

in Verbindung mit Halbedelsteinen, Korallen, 
falschen Steinen, falschen Perlen und falschen 
Korallen 

937 Rohe ungeschliffene Edelsteine und Halbedel­
steine . 

938 Brillanten, Diamanten, echte Perle11 , Smaragde, 
Rubine geschliffen, ungefasst vom Werte 

939 Halbedelsteine und echte Korallen, geschliffen, 
ungefasst 

940 b'alsche Steine, fal sche Perlen und falsche 
Korallen, ungefasst . 

941 Platin-, Gold- und Silberwaren in Verbindung 
mit Brillanten, Diamanten, echten Perlen, 
S maragden, Rubinen vom Werte 
Bei Vergoldung der Waren dieser Tarifnummer 
ist ausser dem Wartzolle vou 5 Proz. nach 
dem Gesamtgewichte des Gegens tandes der 
unter den Nummern 934 b, bezw. 936 vorge-
gesehene Zoll zu entrichten. 
Warou, montiert oder in Verbindung mit 
Platin, Gold oder Silber sind, sofern der Tarif 
keine besonderen Verfügungen enthält, nach 
dem Gesamtgewichte mit dem böebeten ~oll-

.. satzejener Tarifnummer zu belasten, zu welcher 
sie ihren Gebrauchszweck, ihrem Stoffe oder 
Charakter entsprechend gehören und überdies 
ist nach dem Gewichte des auf tliese Waren 
montierten · oder mit · de-mselben . verbundenen 
Platins, Goldes bzw. Silbers .auch der Zoll 
entsprechend den Tarifnummern 93,1, bzw. 935, 
bzw. 936 b'esondors zu e n tri c h t e n. 
o Knöpfe ans Eisen oder Metallen, vergoldet 
oder versilbert oder mit Gold oder Silbe r 
plattiert oder emailliert; Knöpfe in Verbindung 
mit Halbedelsteinen oder Imitationen von Perlen, 
Korallen oder . echten Steinen. 

942 Knöpfe : 
b aus Eisen oder Metailen, nicht untere füllend 
c mit Gewoben überzogene Knöpfe und Be­

standteile solcher Knöpfe aus Metallen 
e vergoldet oder ver~ilbert oder plattiert mit 

Gold oder Silber Knöpfe aller Art mit Me­
chanismus (ausgenommen Druckknöpfe) 

943 Nadlerwaren: . 
a Strick- und Hllkelnadeln aller Art; Sicher- . 

heitsnadeln, Kragennadeln, Haarnadeln und 
H oftnadeln aus Metallen, nicht versilbert 
noch vergoldet 

b Heftel (Hafteln), Druckheftel (Druckknöpfe), 
An~olhaken, Plachen- und Schnürösen, Reiss-

15000 

44000 

frei 

1,5 Proz . 

1000 

240 

5 Proz. 

,. 

. 200.-

500. ·-

2000.-

160. - · 

nll~-:el, Heftklammern, Krawnttenbalter, Fin• 
gorhüte, Strumplbandklammern und anderweit. i 
nicht genann te derlei kleine Gebrauchsgegen-
·ati\nde aus · Metallen, nicht . versilbert, noch . . , 
ver~oldot., auch mit Zelluloid oder ähnlichen 
Sto!Ton Uhorzogen, auch 'rnscbenapiogel in 
~'asaun~en aus Meta11en oder in .V orbindung 
mit Metallen . · · . 300. -;-

!)54 Anderweit nicht genannte Kirchenausrüstungs~ '·' 
gegcnstllnde und Devotionalien: 
a. fertige Rosenkränze ~ ; •.f Metallkotten (mit . 

h unilcrr: 
3. au,; Eisen oder Meta ll en versilberte oder 

vergoldete Scbmuckge~enstllnde: 
961 a aus .i<jisen, Metallen, Glas, Porzellan 240.-

- J,cttlanll. Deutsche Handcls,·crtretungcn. Für 
Interessenten, die mit Lettland . in Verbindung zu treten 
wünschen oder bereits im Verkehr mit Lettland stehen, ist 
nach einer Mitteilung der württembergischcn Handelskammer 
diclnanspruchnahme der"R i g a e i'l\ aufmannskam m er", 
die seit längerem schon besteht und eine Gründung zu­
verlässiger Auslandsdeutscher darstellt, zu empfehlen. 
Ausdrücklich . sei darauf aufmerksam gemacht, daß diese 
Rigaer Kaufmannskammer nicht identisch ist mit der 
lettischen Neugründung einer sog. "Rigaer Handelskammer." 

- Der Schilling- altes deutsches Geld. Die öoter­
reicbische Krone wird mit dem Ende dieses Jahres aus dem 
Geldverkehr verschwinden und durch den Schilling ersetzt 
werden. Diese Aenderung der Geldeinheit ist Gegenstand 
langer Beratungen - gewesen. Man stritt sich lange um den 
Nam en, den das neue Österreichische Geld erhalten sollte. 
Der Schilling, im Gotischen skilligs, im Mittelhochdeutschen 
skilling genannt, ist eine alte deutsche Geldeinheit Er war 
die Währungsstufe des Mittelalters, als der "Solidus" - ein 
zwanzigstel Pfund oder Münzmark galt, sofern die tatalleblich 
geprägten Münzen dem vorgeschriebenen Silbergewicht ent­
sprachen. Aus dem feinen R ömerpfund liess Pipin 22 und 
aus dem rauben 20 Schillinge prii.gen. Kar! der Grosse teilte 
seine Mark in zwanzig Schillinge ein. Der Schilling trat auch 
als niederdeutsche Silbermünze auf; zuerst wurde er wohl um 
das Jahr 1400 in Lübeck vollwertig geprägt. Sein Wert ver­
schlechterte , sieb indessen bald, bis er zuletzt iu Mecklenbnrg 
währena der Jah re 18·18-52 nur noch '1 Pfennige galt. Es 
ist daher eiue irrige. Annahme, zu glauben, der Schilling sei 
eine englische B ezeichnung. Das \Vort outstammt vielmehr 
der deutschen Sprache uud bedeutet Klang; später ·wurde es 
von England und Norwegen übernommen. Möge die 'J.rsprüng­
licbe Bedeutung des Namens dem österreichiscbeu Volk .eine 
gute Vorbedeutung sein und seine Kassen und Kästen mit 
klingenden Schillingen füllen. 

• 
Tedmisther Fragekasten. 

3ur Beortllu.ng !Ur a1e BenOber aes .. Technischen '!'rogehostens'' : Den BenObern aes 
'Srogehol1ens a1ene JUr Kenntnis. ao6 olle on uns gerichteten '!'rogen, soroelt ates 
mOgUch Ist. aurch unsere Iechnischen muorbell~r erleölgr una beontroorret roeraen. 
ln nnbetrocht ~er hohen Portoauslogen möge ober nie oersnumr roeraen, öle enr­
sprechenaen Porto· oaer lhirroorraebUhren beiJuleaen. lluch möge berUmslchtlgt roeröen . 
öo6 gerolsse '!'rngen nicht sofort erleölgr roeröen hOnnen. ao rolr erl1 out 6runö unserer 
Runatrone bel unseren muorbellern eine Juverlöfillche llnrroor!Jusommensrellung 

machen hOnnen. 

Dlo Banntzung des "Tocliniscban Fragokastons0 Ist für OIJ60ro Goschliftsfreundo kostonrrel. 
Die go~teUton Anfragen werden auch roger Beantwortung seitens !lnsoror Loser om~fohlon. 
Die N•men dor Frogosteller werden nach keiner Seite hin genannt, anonyme Znschnften je­
doch nich t borUcksicbtigt. Anr.h bobllit sich die Rodaktion vor , ohne Angabe der Gründe, 
sowohl Frogon als auch Antworten abzulehnen. Eine zivilrochtliehe Haftpflicht übern immt 
die RodAk tion nicht. 'Vi.in~cht Frl\CO!'litoller diroito Zusendnng der einlautenden .Antwortßl· 

!rin<l 40 Gold-Ptg. in Briefm&rkon boirnltigon. 

Frage 34. Beim Spritzverwachsen von Glasalabasterperlen zeigen 
sich nach dem Trocknen freie flecken, sogenannte Höfe. Worauf 
i5t dies zurückzuführen und wie könnte dem vorgebeugt werden? 

Antwort 34. Diese Höfe werden bei Benützurig eines Spritzapparates 
nur dann bemerkt, wenn· derselbe nicht genügend sauber gehalten 
wird. Es kommt vor, daß bestimmte Teile der Spritzpistole geölt 
werden und dieses Oel gerät in winzig kleinen Teilen mit auf die 
Oberfläche der Perlen, was dann durch die Höfe oder freien 
Stellen erkennbar wird. Solche Höfe zeigen sich aber auch, wenn 
die Perlen schlecht ~tcreinlgt waren. . . 

Frage 35. Bei Benützung des sol(enanntcn deshydrierten Fischsilbers 
machen sich unangenehme Erschelr mgen bemerkbar, die lch 
auf einen Fabrikationsfehler zurückführe. · So treten zuweilen weiße 
Flecken auf, anderseits Unebenheiten, Runzeln usw. oder aber die 
Silberfläche· erscheint matt. Worauf sind diese Fehler zurückzu­
führen - und wie kann dem vorgebeugt werden? . 

Antwort 35. fhre Ansicht, · daß aies Arbeitsfehler sind ist gani: · Ausnahme jener. auf Silberketten: 
1. mit Perlon auA Gla~, Ton, Porzellan . oder 

. Stei n 
· richtig. Die Zusammensetzung der Essenz. mit-. deshydriertem · .. · · i . Fischsilberglanz geschieht ja gewöhnlich mit Aether oder Amyl· 

2. mit Perlen aus anderen Stoffo'n 
.. 300.- kollodium.. Er_:;teres trock!:ct begreiflicherweise. _rasch, . I~tzteres 
· 720.- · l:~ngsamcr erhoht aber. dafur den Glanz. Wenn S1e nun be1 mehr-

Beziehen Sie sich bei ·Anfragen u. Bestellungen ·auf "Die Perle" .Zentralorgan für die ges. Perll'!nindustrie 
I 

.· 
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maligcm Aultra~ten nicht abwarten, bis die Uebcrzu~tsschicht rich­
tig getrocknet ist, so .machen sich solche weiße Felder bemerk· 
bar. Aue~, wenn die Ware bei der Arbeit angehaucht wird. Die 
Unebenheiten und Runzeln deuten darauf hin , daß Sie die Zu­
sam_mcnsetz~ng der Silberlösunj! nicht richtil! gemischt und nicht 
genugend fe1n verteilt haben. In diesem Falle erscheint auch die 
Sc~icht matt und r~uh. u.m eine klaglose Abwicklung des Ar­
b~ttsgan_ges. zu erZJ<:Icn, 1st es vor allem notwendi~t, daß das 
S1lber h1nre1chend fe1n verteilt ist, Ierner, daß die Ueberzüge richtig 
g:troc~net. sind und daß man in . der Auswahl der flüssigkeitszu­
satze, 1n d1esem falle also nur Aether oder Amylkollodium sehr 
vorsichtig ist und lieber· daß beste Material und immer das gleiche 
Material verwendet. . 

Frage 36. Können Sie uns angeben, wie man auf Holzperlen den 
feinen glasartigen Hochglanz erzeugt? 

Antwort 36. Den Hochglanz ·können Sie durch Rotationspolitur im 
Ru~melfa_ß erzeugen, _wenn die Ware entsprechend fein · vorge­
s_chhlfen 1st. _AnderseitS und_ zwar h3:uptsächlich in modern einge­
nchteten Setneben werden dte geschliffenen und polierten Perlen 

· nachträ_glich mit ~inem dünnen Zaponlackgemisch . gespritzt, wo­
. durch s1e das 1!las1ge Aussehen erhalten. In einer unserer nächsten 

Ausgaben kommen wir auf die praktische und rationelle Erzeu­
j!ung von Holzperlen in ausführlichen Abhandlungen zurück. 

Frage 37. Ich habe vor kurzem die Erzeugung von Cirosperlen in 
die Hand genommen. Leider bin ich nur Laie, auch steht mir 

· '. ein ·mindergeschultes . Arbeiterpersonal zur Verfügung. Nun hat 
es sich ereignet, daß beim Zusammenmischen des Gelatinefisch­
silbers mit Silberpasta das Gemisch zu e1nem dicken Knäuel ver­
dichtete. Kann man diese Masse wieder in Lösung brin~ten und 

. · warum ~teschah diese Verdichtung? 
Antwort 37. Die Sache ist darauf zurückzuführen, daß Sie Gelatine­

lösungen mit Lösungen die Schießbaumwolle enthalten, in Verbin­
dung brachten. Der ·geringste Zusatz von Wasser, das immer in 
der Gelatine enthalten, bewirkt eine Ausfällung der nitrierten 
Wolle und gibt sich so als ein dichter Fadenknäuel zu erkennen. 
Sie dürfen also nur mit einer Mischung arbeiten, also entweder 
mit Gelatine oder mit in Alkohol, Aethcr usw. gelöster Pasta. 

Bezugsque_llen-Anfragen. 

satten Glasperlen zu geben wie Korall, Lapis, Elfen­
bein usw.? (Dieser Lack soll aber sehr fest am 
Glase haften und . hochgliinzend sein). Bemusterte 
Offerte mit Gebrauchsanweisung erbeten. 

Frage 75. Wer liefert Holzperlen? 
Frage 76. Wer fabriziert modern versilberte Wachsperlkolliers 

in 13-15 mm Stärke sowie imitierte Bernstein­
stein-Colliers aus Faturan oder ähnlicher Masse, mag­

Frage 77. 
Frage 78. 
Frage 79. 
Frage 80. 
Frage 81. 
Frage 82. 
Frage 83 . 

Frage 84 .. 
Frage 85. 
Frage 86. 
Frage 87. 
Frage 88. 

netisch? 
Wer liefert Fischsilber? 
Wer liefert Ukleyschuppen? 
Wer liefert Alabaster? 
Wer liefert Fruchtperlen? 
Wer liefert Kollierschlößchen- und Verschlüsse? 
Wer liefert echte Bernsteinperlen? 
Wer liefert · Kunstbernstein (anziehend) in Blöcken 
und in Stäben von 12-30 mm? 
Wer liefert Korailenkolliers? 
Wer liefert japanische Perlenkolliers? 
Wer liefert Korallknebel? 
Wer liefert Perlen zum Aufschmelzen auf Stifte? 
Wer liefert Maschinen zur Emailleperlenfabrikation 
(Zwei loch)? Le!}tere dienen zur Herstellung von iri-
sierten Massivperlen? . 

Frage 89. Wer liefert Maschinen bezw. Automaten zur Her­
stellung von Zigarren- und Zigarettenspij}en aus Aka­
lit-, Dekorit- und Galalithmaterial? 

Frage 90. Wer liefert facettierte Perlen aus Porzellan? 
An frltl!en autdie!Jich bereitsLieferanteil meldeten 

(Wir geben an beim, uns weitere Offerten eimureicbcn) 

Frage 50. Wer liefert imitierte DiamantrHaarnadeln, so­
wie Ohrenstecker und Schrauben für Indien? 

01~ Eineteilung der Anfragen erfolgt für den Frlll[e.teller kostenlos. SllmUioho Uhten 1 
otobeodo Fragon sind tAlsliehlieh an nn• •••tol!t, dafür tibornohmen wir volle Garontle. ) Frage 
11en Olfertbriofen, die der Expedition "D:e Perle" •nf diese Anfragen Zllgehon sind 

· 20 Oold·Pfr. ln llr!efm'Tken heiznfügen. DafUr fibernimmt di e Expedition dte"loitcr· 

51. Wer liefert Glaskorallperlen, walzen- und eier­
förmig, in Größen ·3 und 4 mm und 719 mm? 

aendunR" •on ßri efen. lfufltern, Drur.kfiA.Ch tm u11w. . 
Um eine rasche Abwlcklun~: der Bezugsquellen-Anfragen zu ermöglichen, ersuchen 

wir die Fra~:esleller jede An!rnge unter besonderer Nummer zu stellen. 
Dor V.rlag Die Perle. 

Unb~ku;mte U~7.n~CMqnelhm: 
Frage 8. Wer liefert Automaten und Maschinen zuni Schleifen 

·und Polieren von Glasperlen verschiedener 'Größen? 
Frage 24. Wer liefert PorzeÜantrommeln zum Naßscheuern von 

Perlen? . 
Frage · 30. Wer liefert Kokosperlen? 
Frage 31. Wer liefert Dumpalnußperlen? 
Frage 35. , Welche Firma liefert' maschinelle Eiiuichtungen zum 

· Facettieren von Bernstein und Kunstmasseperlen? 
Frage 39. Wer liefert Maschinen zum Tauchverwachsen von 

Perlen? 
Frage 40. Wer liefert Perlmutterstäbchen und Perlmutterstück-

ehen zu Einlagen in Gitarren in verschiedenen Farben .? 
Frage 41. Wer liefert Holzeinlagen für Schalloch und Ränder­

Frage 47. 
Frage 54. 

verzierung von Gitarren? 
Wer stellt Zangen für die Rosenkranzfabrikation her? 
.Wer liefert · gestar.zte, vergoldete Metall-Hals-
kolliers? · · 
Wer stellt Perlstickapparate ·her? 

Frage 52. Wer liefert echte Diamanten von 1 /~-2 karat? 
Frage 53. Wer liefert . Finger-Ringe billige Qualitäten für 

Araber? 
Frage 55. Wer ist Fabrikant von Ia Gelatine'-Perlen mit prima 

Lüster, ·mit 2 Loch von I rnm bis 5 mm? 
Frage 57. Wer liefert Schleifeinrichtungen für Kunstmasseperlen 

und Steine? · 
Frage 58. Wer ist der Fabrikant von Sidusperlen? 
Frage 59. Wer liefert Holzperlen 5 mm rund und 7X14 mm 

oval? 
Frage Gl. .Wer liefert Apparate zum Facettenschleifen von 

Kunsthornperlen? 
Frage 62. Wer liefert Sandsteine zum Facettieren von Perlen 

aus Glas und Galalith? 
Frage 63. Wer liefert für die Herstellung von Perlen ein schön . 

gewalktes, lichtbestl:lndiges und anziehendes Block­
material? 

Frage 66. Wer liefert in der Tschechoslowakei Perlen- und 
Kugelknöpfe aus Kunsthorn? . 

Frage 70. Welche deutsche . Firma liefert beste, ganz runde 
Vollperlen aus Glas, die als Kern der imitierten be­
nu!}t werden können? 

Frage 71. Welche auslandischen Firmen liefern ganz runde 
Vollperlen? 

Frage 56. 
' . Frage 60. Wer· liefert Automaten zur.. Herstellung _.facettierter 

Galalithperlen? l frage 72. 
Wer ~ liefert in ·tondon Cirosperlen? ) Frage 73. 

Wer liefert Perlmutterperlen? 
· Wer liefert Kunsthornperlen? Frage 6_4. 

Frage 65. Welche :Firmen 'erzeugen Papier- · beiw. Papier.'Frage 74. 
macheperlen? . 

Frage 67. Wer erzeugt Similarsteine· aus gefarbtem Glas? 
Frage 68. Wer liefert erprobte Kaltglassuren, ,wasserhell, geruch­

Wer liefert Schmelzperlen Größe 3 und 4. mm 
sort. Farben? 

BU~hermarkt. 

. . los zum Ueberz.iehen ,von Massenartikeln? .. (Dieselben 
··. ' sollen einen Hochglanz . aufweisen . und witterungs-

; beständig sein, sie··. sollen · sich auch ·durch Tauch­
' . ~der · spri~verfahren auftragen lassen) ~ : Bemusterte 
· . Offerte mit GebrauchsaP ·.veisung erbeten. ~ · . : 

Frage 69. · Wer · liefert sattfarbige Tauch lacke · zum · Ueberzichen 
• ' • ' • I von ' Kristall perlen, um . denselben, das· AU!'!'ehen von 
~ r ' " ' 

Unter dem Titel Die Ir!RI&t.lon~technlk. -Von Otto W. Parkert- Verlag 
,.Die Perle", Naunhof b. Leipzig erschien das e~s·-:: Bändch~n des neu<:n 
Archivs Cflr Gewerbe und Industrie, einer klel:,.:n Handbibliothek, d1e 
rasche Orientierungsbehelfe über wichtige Incustrie_und ~ew<:rbefraj!en 
bieten will und gleich mit der ersten Ausgabe emc gunstJI!C. Stoff­
auswahl getroffen hat, da bisher über die Jrisationstechnik kein zu­
sammenfassendes Werk erschienen ist: Der Name des Verfassers, der 
in der deutschen Fachliteratur durch seine fachtechnischen Arbeiten 
hlnrei:ll~nd bekannt, bürgt dafür, daß wir es· hier mit einer gewissen· 
haften Arbeit zu tun haben und bei Ucberprüfung des Inhaltes des 
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Bändchen selbst gewinnen wir die Ueberzeugung, daß das gesteckte ( . 67 a, 16. ·M. 83052. Emil Meyer, Fürth i. B., Schillerstr. 5. 
Ziel, die [risati!>rlstec~nik in kurzgefaßte_r übersi_chtlicher For~ ~u be- ~1 Maschine zum Schleifen von Facetten mittels. ebener Schleifscheiben 
handeln, auch m zufnedenstellender We1se erre1cht wurde. W1e aus am Umfange zu mehreren angeordneter Glaskorper. 15 11. ·23. · 
dem Literaturbericht gleich eingangs des Bändchens hervorgeht, wur- 67 a,. 21. E. 29 226. Frederic Ecaubert, New York, V. St. A . 
den alle Quellen, die irgendwie auf die Technik bezugnehmen er- Maschine zum Schleifen und Polieren ebener Flächen (Facetten) an 
schöpft und benützt. Inhaltlich gliedert sich das Werk in 6 Abschnitte, 1 Edelsteinen, Halbedelsteinen u. dergl. 29. 3. 23. 
die das Wesen und die Art des natürlichen Perlfarbenschil lers, die · 67 a, 2L H. 93 234. Richard Haasis, Gablonz a. N. Vorrichtung 
Erzeugung irisierender Schichten auf Glas und anderen Waren auf zum .Schleifen von ebenen Facetten a.n runde Körper. 31. 3. 23. 
warmem Wege, die K:~ltirisdekore auf chemischem und mechanischem 67 a, 21. R. 59897. Leo Rinnerberger und Willy B. H. Wisch, 
Wege behandeln. Wer sich daher irgendwie mit der Irisationstechnik Sebnitz in Sachsen. Vorrichtung zum Umlagern durchbohrter. auf 
eingehender belassen will, dem bietet das Bändchen einen willkommenen Steckspindeln . mehrseitig zu bearbeitender Perlen od. dgl. 14. 12. 23. 
R.ltgeber in allen technischen Fragen auf diesem Gebiete. · · 

Relel!s-Telegrnmrn•Allrfl"Sbuch. Soeben ist die Ausgabe . Oktober 

1924 dieses nach amtlichen Quellen bearbeiteten Standard-Adressbuches· N.ß Eh s t eben d e B u·· Eh der deutschen Wirtschaft erschienen. Außer Danzi;! hat auch das 
Memelgebiet Aufnahme l!elunden. Das . Werk ist völlig auf die Be­
dürfnisse des Handels und der Industrie eingestellt und bedeutet" für 
diese ein sehr wertvolles ·Nachschlagewerk. Das Bezugsquellen-Re­
gister ist ·in 12 Sprachen geführt. Verlag: Reichsdruckerei Berlin. 

er 
sind zu beziehen durch den 

Blitz-I'iihrcr durch .dit dt•11tscl"· Bljont('rl ... nutl Uhrenbranche Verlag ,"Die Perle" ~aunhof b. Leipzig. 
11!2!. Das bekannte Werk ist in seiner neuesten Ausgabe soeben 
erschienen und wie immer ein wertvolles Nachschlagewerk für alle "Die lrisationst(c/mik in iht-er ,Jt

1
• 

Firmen, die mit der deutschen Juwelen•, Gold- und Silber·, sowie rcendrmg arr(Gla.•, Metall, li.rm~t­
Uhrenbranche in Verbindung stehen, da in übersichtlicher Weise die lrorn, 7-eltuloid, Steilonuß. Papier. 

bearbeitete Auflage mit -1 Abbi ld. 
im Text). 

Anordnung r.:tch Branchen und Spezialartilrcln erfolgt ist. Das hand- mache. p
0
,;zellan usw. mit &e.sonrl. _ 

liehe Werk ist eine wichtige Fundgrube für alle Fachinteressenten der Beriichichligltng der modencm 
Uijouterie- und Uhrenbr.1nche. Der angegliederte Inseratenteil ist mit Perl?>wttin - und 1\altiri.•deko,·•:' 
verschiedenen Neuheiten geschmückt. ' Das Werk kann durch den Herausj:!egeben von 0 t t 

0 
w. 

,.Das Zelluwid, seine Rohmllr,,·ia­
lien, Fabrikation ; Eigen8clwltcn 
u. teclm. Vb·" endrmg. Herausgeg. 
von Dr. Fr. Bö c km an n t4. 
verbesserte und vermehrte Auf· 
Jage mit 62 Abbildungen.) 

Verlag: C. F. Bischof!, Pforzheim, Untere Rodstraße 7 zum Betrage von p . k t 
Goldmark . 6 bezogen werden. Da.r Be r. ' d Fä b l t · · 

•• lt >fH· 1t11 r e llttr S ttJ. 

Handelsgerichtliche Eintragungen, - ~ihrer Awrendim_q ""f B ol::. B .in, 
Neugründungen USW. l ][.,rn usw:' Herausgej:!ebenvon 

Xcngriindnngcn. Ru d. S t üb I in g, mit 28,Farben-
. tafeln. 

kation, Rennweg 4. Herausgej:!. v. Ru d. S t ü b I i n g. 
Zürich I - Au I! u s t M e je r, Bijouteriehandel und Fabn- ~. ,Ta.,clrenbuch fiir Dreclr.<ler·'. 

Hnntlcl~gerlchtlicltc t:intrngungen. ,.T(c/mik der Fä•·be- 11. Vollen -
- Berlin - I~ a e u f er SI Co., G. m. b. H., Handel mit Perlen d1L>~g .•a1·beiten fii•· Holz. Elf~nbein, 

und Steinen. ; Perlm11tfrr wrc." Herausgegeben 
Breslau - P r e t i o s a, G. m. b. H., Herstellung von Bijouterie- von. F. Sc h u_J t z. 

neuheiten. lnh. Fritz Schweizer, ßreslau. ,.D1e loletallfm·bmry und derett 
Fürstenberg a. 0. - J o s e f Buchmann, Bijouteriegeschäft. Arcsfiilrnmg. ·' HerauSI(CI(cben v. 
I dar b. Oberstein - Fr i t .z K I ein, Edel- und Halbedelstein- \ Ge o r I! B u c h n er (5.vcrmehrt. 

handJung mit Schleiferei. I und verbe~s. Auflage.) . • 
Kaiserslautern- I~ a t h a r in a Kron Bijouteriewarengroßhand- .,Das Drrchslerbuclc''. Bearbeitet 

lung, Lauter. ' . .von Fr i t z Sc h u I t z. Mit 185 . 
Michelstadt, Oldenburg- Michelstädter Elfenbein· und Bijouterie· Abbildungen . 

industrie G. m. b. H. ) ,.11'e•·htatlbetriebttlld0•·ga11i•ntinn 
München - Na t a I i a Hau b c r, Schmuckwarengroßhand lung, ( t11it lrcso .. d<'o·wt Bezug aot( l Vr1'k· 

Bayerstraße 89. '· sta.llbucilfiihnuog:' Herausgeg. 
· l'ntentr. I von D r. G r i m s h a w. · 

.~lllut•lduugen. I .,Unko.~tenka lkulation". Herausge· 
67a, 14. N. 22194. The National CashRc!!isterCompanyDayJ gcben von Sperlich. 

ton, Ohio, V. St. A. Schleifkissen, inbessondere für selbsttätige Hand· ~ .. Da.• Aet:en der Metalle mrd dn• 
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und Polierm d•r lofetalle''. Heraus­
gcj:!eben von Gg. Th. S l i e r. 
<!1-1 Seiten, 259 Abbildunl(en. 
"Die Schleif-, P~lier· und Putz. 
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Schleiferei und Export 

·CARLONE ~- VITIELLO-. 
Torre del Greco (Napoli) Italien. 
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